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Die Haut ist dünn, sie schliesst ein, tauscht aus und empfindet. Foto: Barbara Schräg

Editorial

Die Haut des Hauses
In Gottfried Sempers Theorie ist der Herd das Urelement
der Architektur. Alle anderen Elemente - Boden, Dach und
Wände - schützen den Herd und sein Feuer. Heute verbietet

uns unser Klimabewusstsein fossile Brennstoffe und
damit das heizende Feuer. Die anderen Elemente müssen
nun die frühere Funktion des Herdes übernehmen:
Solardach und -wand sammeln Energie, mit der man heizt,
beleuchtet oder kocht, Erdsonden holen Wärme aus dem
Boden. Verändert sich hier etwas Elementares? Muss die
Architektur neu gedacht werden? Zum Beispiel als Haus,
das über seine Haut mit der Umwelt korrespondiert? Building

skin> ist längst in den Sprachgebrauch des globalen
Bauens eingegangen.

lacques Herzog ist skeptisch. Die Architektur solle
die Technik nicht zum Hauptakteur machen, so der weltweit

bekannte Architekt im Gespräch. Auch die
Kunsthistorikerin Bettina Köhler hat Vorbehalte gegenüber

der Metapher <Haut>, ist doch dieses Sinnesorgan mehr
als nur eine Grenze zwischen innen und aussen wie die
Fassade eines Gebäudes. Das technische wie ästhetische
Potenzial gebauter Solarhüllen erkunden Forscherinnen
und Forscher in der Romandie und im Tessin - wir stellen

sie in Reportage und Interview vor. Ein Beitrag fragt
nach dem Potenzial dünnhäutiger Fassaden für den
architektonischen Entwurf und untersucht dabei vier Themen.
Und schliesslich schildert uns das Künstlerduo Christina
Hemauer und Roman Keller mit einer farbigen Bildfolge
ihren Versuch, die Stratosphäre fotografisch festzuhalten,
die <Haut der Erde>.

Die Statements und Beispiele in diesem Heft zeigen,
dass viele daran arbeiten, dass Gebäude ihre eigene
Energie produzieren und so die Umwelt weniger belasten.
Und sie zeigen, dass die Architektur dafür nicht unbedingt
neu gedacht werden muss. Axel Simon
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